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приділяється принципу добровільності і неупередженості медіатора. У свою чергу в
Австрії існують чотири принципи медіації: професіоналізм, нейтральність,
спрямованість на результат, відповідальність сторін у вирішенні спору.
Цілі і функції медіації в європейській літературі розглядаються не однаково. Слід

зазначити, що вони залежать від виду медіації. Необхідно, однак, підкреслити, що
укладення угоди як вирішення спору, на відміну від унеможливлення його вирішення, є
основною метою медіації. Така теза підтверджує визнання аргументів, орієнтованих на
вирішення проблеми (settlement-oriented mediation)1.
В Європейському Союзі, в якому пропагандистської ідеєю є ідея громадянського

суспільства, вважається, що медіація змінює людей, що беруть участь у ній, їх позиції і
відносини з іншими людьми. Медіація підсилює почуття відповідальності за власну
поведінку і сприяє діалогу і активності2.
Серед альтернативних способів врегулювання суперечок використовуються

переговори, третейський суд (арбітраж), посередництво (медіація: судова і позасудова),
примирення (до судового розгляду спору, кримінально-правова медіація: судова і
громадська), консолідація (погоджувальна процедура), мирова угода, експертиза.
Доволі актуальною, на даний час, залишається і питання вирішення корпоративних

конфліктів, у тому числі за участю іноземних суб’єктів (акціонерів, інвесторів), оскільки
судовий порядок, у зв’язку з тривалістю процесу та його невисокої ефективності, не
здатен привести конфліктуючі сторони до швидкого і взаємовигідного врегулювання
спору.
У зв’язку з цим позасудова формам вирішення корпоративних та інших конфліктів, і

стимулювання передачі спорів до третейських установ, у тому числі які створені
саморегульованими організаціями, надасть можливість застосувати у ділової практиці
нового способу пошуку рішень та виходу з критичних ситуацій за допомогою медіації
(посередництва). Дотримання таких досудових процедур, з метою врегулювання
корпоративних конфліктів, в значній мірі залежить від волі самого суспільства, та може
бути закріплено не лише в законодавчих актах, а і у статутних або інших внутрішніх
(корпоративних) документах товариств.

PRO HOMINE DOKTRINE UND NEUESTE TRENDS IN DER
MENSCHENRECHTSAUSLEGUNG

Shcherbanyuk Oksana
Leiter der Abteilung Verfahrensrecht Nationale Yuriy Fedkovych Czernowitz-Universität, Doktor der

Rechtswissenschaften, Professorin
Sinkevych Olena

Doktor der Rechtswissenschaften, außerordentlicher Professor am Institut für Verfassungsrecht
Pädagogisches und wissenschaftliches Institut für Rechtswissenschaften, Taras Shevchenko Nationale

Universität in Kyiv

Derzeit gibt es unterschiedliche Interpretationsansätze, die durch die Art der interpretierten
Norm bestimmt werden. So könnte man auf rechtlicher Ebene die Auslegung der formellen
Rechtsquelle und auf verfassungsrechtlicher Ebene die Auslegung der offiziellen Quelle der

1 Morek R. Dyrektywa Parlamentu Europejskiego i Rady 2008/52/EC z 21.05.2008 r. o niektоrych aspektach mediacji w
sprawach cywilnych i handlowych: nowy etap rozwoju mediacji w Europie // ADR. Arbitraz i Mediacja. – 2008. № 3.
2 Barcz J. Intergovernmental measures consolidating the euro area (in the light of Judgement of the Court of Justice of the
EU in Pringle case) // Panstwo i Prawo. – 2013. № 8. S. 3-19.
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Verfassung nennen. Auf einer anderen Analyseebene kann es, unabhängig von den formalen
Rechtsquellen, im materiellen Umfang derselben eine Auslegung der Grundrechte geben. Das
übliche und häufigste Auslegungsgebiet auf Landesebene (oder das, was auf den ersten Blick
scheint) ist die Rechtsauslegung.
Das Prinzip der pro-hominen Auslegung ist als hermeneutisches Kriterium für alle

Menschenrechtsgesetze definiert, aufgrund dessen bei der Anerkennung von Schutzrechten auf
eine weiter gefasste Norm bzw oder die engste Auslegung, wenn es um dauerhafte
Beschränkungen bei der Ausübung von Rechten oder deren außerordentliche Aussetzung geht.
Ein Aspekt, der das Prinzip von pro homine charakterisiert, ist, dass unabhängig davon, wo

eine Regel gefunden wurde, ob rechtlich, verfassungsmäßig oder international, diejenige, die
die Rechte des Einzelnen am besten schützt oder die am wenigsten schädlich oder
einschränkend ist dieser Rechte. Die Vielzahl der formalen Quellen in der
Menschenrechtsrechtsordnung führt zwangsläufig zu einer Kompatibilität hinsichtlich des
Umfangs der vom Staat übernommenen Rechte und Pflichten und führt dazu, dass diese
Auslegung den besten Schutz individueller Rechte bietet.
Der Grundsatz von pro homine weist auch darauf hin, dass "im Zweifelsfall eine Auslegung

gewählt werden sollte, die die Menschenrechte im Allgemeinen schützt, sichert, garantiert, in
einer ganzheitlichen Struktur im Lichte der sie prägenden Werte. Das Prinzip der pro-hominen
Interpretation steht in engem Zusammenhang mit dem Prinzip der angemessenen
Interpretation, das als zusätzlicher Grund aufgestellt wird, die Menschenrechte als unteilbare
Gesamtheit zu begreifen und vor allem die Bedeutung des Inhalts von Rechten außerhalb der
formalen Quelle zu verstehen in denen sie gesammelt werden. In Bezug auf die Einschränkung
und Aufhebung von Grundrechten sieht der Grundsatz der pro-homine-Auslegung vor, dass
„Einschränkungen der Ausübung von Menschenrechten nach bestimmten formalen
Anforderungen an die Medien festgelegt werden müssen. Wodurch sie sich manifestieren –
und die Rahmenbedingungen – werden durch die Legitimität der Ziele repräsentiert, die mit
solchen Einschränkungen erreicht werden müssen. Unter dem Gesichtspunkt der Aussetzung
von Grundrechten ist diese Situation nur in Ausnahmefällen sehr eingeschränkt und
eingeschränkt, da sie die Ausübung und Ausübung der Menschenrechte betrifft; Aus diesem
Grund ist es erforderlich, die Anforderungen aus diesem Grund einzuhalten; andernfalls
können diese Rechte nicht ausgesetzt werden.
Bei der Kontrolle der Konventionalität werden Gültigkeitsverhältnisse durch ein materielles

Kriterium, die Anwendung pro-hominer Kriterien, hergestellt. Eine
Unkonventionalitätserklärung liegt vor, wenn der Schutz durch internationale
Menschenrechtsnormen wirksamer oder weniger restriktiv ist als nationale Gesetze. Die
Amerikanische Menschenrechtskonvention bildet zusammen mit ihren Protokollen und den
Entscheidungen des Interamerikanischen Gerichtshofs für Menschenrechte einen sogenannten
Konditionalitätsblock, der ein Paradigma für die Überprüfung der Gültigkeit von Rechtsakten
im weitesten Sinne schafft.
Was die Grundrechte anbelangt, so können wir sagen, dass Luis Ferraglio behauptet, dass

die Grundrechte “all jene subjektiven Rechte sind, die allen “menschen, die mit dem Status
einer Person, eines Bürgers oder einer handlungsfähigen Person ausgestattet sind”, universell
entsprechen.1 Der Autor selbst stellt klar, dass wir unter subjektivem Recht “jede positive
Erwartung (Nutzen) oder negative (nicht zu schädigen)” verstehen, die dem Subjekt durch eine
Rechtsnorm auferlegt wird, während wir unter Status “den Zustand des Unterprojekts”
verstehen sollten. wird auch durch eine positive Rechtsnorm als Voraussetzung für deren

1 Caballero Ochoa, José Luis y Vazquez, Luis Daniel, 2014, en SALAZAR UGARTE, Pedro (coord.) La reforma
constitucional sobre derechos humanos. Una guía conceptual, ed. Instituto Belisario Domínguez, Senado de la República,
México, p. 22. http://www.corteidh.or.cr/tablas/r33063.pdf

https://translate.google.com/website?sl=es&tl=uk&nui=1&anno=2&prev=search&u=http://www.corteidh.or.cr/tablas/r33063.pdf


137

Eignung als Inhaber von Rechtsverhältnissen und/oder Urheber von Handlungen, die deren
Durchführung sind, bereitgestellt. Mit anderen Worten, dies ist keine dogmatische Definition,
dh formuliert mit Bezug auf die Regeln einer bestimmten Rechtsordnung, wie der Verfassung
Italiens oder Spaniens. Dementsprechend werden wir sagen, dass die Rechte, die die
Rechtsordnung allen Individuen als solche als Bürger oder als erwerbsfähige Personen gewährt,
“grundlegend” sind, in denen sie die Ordnung der normativen und interpretativen
Überlegenheit festlegt, da die Norm oder die weiteste Auslegung verwendet werden, und
umgekehrt ist die Norm eingeschränkter. wenn es um die Betriebsstätte der Rechtsausübung
geht.
Der Grundsatz einer erweiterten Grundrechtsauslegung besteht darin, den Inhalt des

Rechtsschutzes im Zeitpunkt seiner Anwendung zu erweitern und damit seine
ungerechtfertigte Einschränkung zu vermeiden. Die wachsende Macht der Grundrechte kann
unter zwei Gesichtspunkten betrachtet werden. Einerseits unter dem Gesichtspunkt der
Auslegung der Rechtswirkungserweiterung von Grundrechten, die grundsätzlich davon ausgeht,
dass Grundrechte das gesamte Recht, auch das Verfahrensrecht und sogar das Privatrecht,
berühren. Auf der Grundlage einer so weiten Grundrechtsauslegung wurden weitere wichtige
Grundsätze formuliert, wie die Strahlenwirkung, die sogenannte Drittwirkung von
Grundrechten und Schutzpflichten im Grundrechtsbereich.
Ein klarer Ausdruck des Grundsatzes der expansiven Auslegung ist, dass die

Rechtsordnung über dem alle Rechtsgebiete abdeckenden und allen Gerichten auferlegten
Mindestmaß an Rechtsschutz liegen muss. Dieser Gedanke wird durch die Geltendmachung
des Schutzes der mit einem ordnungsgemäßen Verfahren verbundenen Rechte unter allen
Umständen unterstützt. Und ein anderer klarer Ausdruck ist, dass das Gericht ein Garant für
die Achtung der Gleichheit der Parteien sein muss, was in einem Strafverfahren provoziert
wird, bedeutet, dass jeder, der Zugang zur Justiz hat, nach den gleichen Gesetzen und Themen
vor Gericht gestellt werden muss zu einem allgemeinen, gleichen und festgelegten Verfahren,
das dieses Recht verletzt, wenn eine der Parteien in eine ungleiche Lage gebracht wird oder die
wirksame Ausübung ihrer Rechte behindert.
Die Lehre von der evolutionären Auslegung der Europäischen Konvention zum Schutze

der Menschenrechte und Grundfreiheiten ist die Quintessenz der Arbeit des Europäischen
Gerichtshofs für Menschenrechte zur Entwicklung der Menschenrechte. Die evolutionäre
Auslegung wurde erstmals vom EGMR in “Tyrer gegen das Vereinigte Königreich” angewandt,
in dem festgestellt wurde, dass „das Übereinkommen ein lebendes Dokument ist, das im Licht
der gegenwärtigen Umstände auszulegen ist“1.
In “Goodwin gegen Vereinigtes Königreich”, 2002, gab der Gerichtshof eine evolutionäre

Auslegung von Artikel 12 der Konvention und stellte eine Verletzung fest.2 Es ist notwendig,
die Unterschiede in der Argumentation des Gerichtshofs und den Grund herauszufinden,
warum er seine Praxis geändert und zu einem anderen Ergebnis als in früheren Fällen
gekommen ist. Das Gericht stellte fest, dass es „unsicher sei, dass sich die Begriffe“ Mann
„und“ Frau „auf die Definition des Geschlechts nach rein biologischen Kriterien beziehen
sollten“ und verwies auf die gesellschaftlichen Veränderungen in der Institution Ehe und die
grundlegenden Veränderungen, die durch die Entwicklung verursacht wurden Medizin und
Wissenschaft seit Verabschiedung der EMRK auf dem Gebiet der Transsexualität". Der
EGMR stellt fest, dass der Test der biologischen Faktoren in dieser Hinsicht nicht mehr
ausschlaggebend sein kann, und verweist auf die Anerkennung des Zustands von Störungen
der Geschlechtsidentität durch Ärzte und Gesundheitsbehörden in den teilnehmenden
Ländern „und die Bereitstellung einer medizinischen Behandlung, die die Person so nahe

1 ECHR, Tyrer v. United Kingdom, Judgment, 25 April 1978.
2 ECHR, Tyrer v. United Kingdom, Judgment, 22 January 2008.
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bringt“ wie möglich zum neuen Geschlecht. Es ist schwer zu übersehen, dass das Argument
über den unter Ärzten gebildeten Konsens über die Geschlechtsdysphorie bereits 1998 in
einem separaten Gutachten von Richter J. Casadevall geäußert wurde. Der EGMR verwies
auch auf das Fehlen der Begriffe „Mann und Frau“ in der kürzlich verabschiedeten Charta der
Grundrechte der Europäischen Union. Dabei verweist der Gerichtshof erneut auf ein
Dokument, das nicht in Kraft getreten ist. Der Gerichtshof wirft ferner die Frage auf, ob das
Eherecht auf die Verankerung des Geschlechts im nationalen Recht gemäß dem bei der
Geburt eingetragenen Recht beschränkt ist, und bejaht. Das Gericht argumentiert, dass „die
Klägerin als Frau lebt, mit einem Mann in einer Beziehung steht und nur mit einem Mann
verheiratet werden möchte“, eine solche Möglichkeit aber nicht hat. Es ist erwähnenswert, dass
das Gleiche zum Beispiel von den Antragstellern im vorherigen Fall, Miss Reese, gesagt
werden kann. Trotz des Fehlens entscheidender Änderungen des Sachverhalts selbst kommt
der EGMR daher zu dem Schluss, dass der Kern des Rechts auf Ehe verletzt wurde. Daher ist
es möglich, eine gewisse Inkonsistenz des Gerichtshofs bei der Entscheidung über die
evolutionäre Auslegung festzustellen. Natürlich hat der Gerichtshof nicht nachgewiesen, dass
sich die Umstände seit dem Fall Reese geändert haben und dass in dieser Frage Konsens
besteht.
Die Menschenrechte sollten nach moderner Doktrin bei ihrer Wahrung, die völkerrechtlich

Beachtung verdienen, über nur nationale Interessen stehen. Erklärungen oder Konventionen
zu Menschenrechten zielen auf die Emanzipation der Menschen ab, und obwohl sie noch nicht
in ihrer Fülle angekommen sind, zeigt sich, dass die Überwindung von Hindernissen einiger
Richter und Gesetzgeber, die Schaffung von Mechanismen zur Umsetzung, eine der
großartigsten Errungenschaften ist, die es bisher gab.
Die Menschenrechte lassen sich nach den hier angeführten kurzen Zeilen als supranational

bezeichnen, da ihre Verbreitung nicht von der verfassungsrechtlichen Anerkennung abhängt,
sondern der äußeren Rechtsordnung und dem ausnahmebestimmenden und inhaltlich
klärenden Staat angehören. Sie sind echte absolute Grundrechte, weil sie auf der Grundlage
von Verträgen auf den Staat gestützt sind und das Recht für die Beschränkung ihrer
Anwendung zuständig ist. Sie sind keine Produkte einer Verfassungsnorm, sondern ihr
Ursprung transzendiert die nationale Rechtsordnung und wird ihr schonungslos aufgezwungen
und verpflichtet die verfassungsgebende Gewalt, sie im Grundgesetz zu erklären, umzusetzen
und zu schützen.
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